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ENGINIUS GMBH – Über dieses Dokument

Dieser Rettungsleitfaden ist Teil des bestehenden Sicherheitskonzeptes und enthält 

ergänzende Angaben zur fahrzeugspezifischen Rettungskarte und gilt für folgende 

Fahrzeugtypen:

BP27E
BP19E

Zielgruppe: Rettungskräfte und Ersthelfer. 

Die aktuelle Ausgabe orientiert sich hinsichtlich Struktur, Farben und Piktogramme an den Anforderungen 

der ISO 17840-3 und ISO 7000.

Es wird hiermit ausdrücklich darauf hingewiesen, dass dieser Rettungsleitfaden keinen Anspruch auf 

Vollständigkeit erhebt. Es kann und will kein Ersatzdokument für eine fundamentale Ausbildung und 

einschlägige Fachliteratur darstellen. Die Angaben in diesem Rettungsleitfaden beschränken sich 

ausdrücklich auf Lastkraftwagen der Klasse N3, gemäß Amtsblatt der Europäischen Union (2018/858/EU). 

Bitte beachten Sie die länderspezifischen Gesetze und Richtlinien.

Die Darstellungen in diesem Rettungsleitfaden sind beispielhaft und weichen 

gegebenenfalls von dem Fahrzeug ab, an dem Sie arbeiten. Als Grundlage für diesen 

Rettungsleitfaden wurde ein Linkslenker-Fahrzeug verwendet. Fahrzeugspezifische 

Informationen finden Sie in der Betriebsanleitung des Fahrzeuges.

Änderungen vorbehalten.

Dieses Dokument kann ohne Vorankündigung jederzeit geändert werden.
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Impressum

ENGINIUS GmbH

Walter-Geerdes-Straße 22

28307 Bremen

Deutschland

Redaktion:

ENGINIUS GmbH

Wetzlarer Straße 64

14482 Potsdam

Deutschland

Alle Rechte vorbehalten:

Kein Teil dieses Rettungsleitfadens darf ohne schriftliche Genehmigung der ENGINIUS GmbH in 

irgendeiner Form (Druck, Fotokopie, Mikrofilm oder eines andere Verfahren) reproduziert oder unter 

Verwendung elektronischer Systeme verarbeitet werden.

© Copyright 2024 ENGINIUS GmbH
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Gültigkeit

Ab Veröffentlichung, bis auf Widerruf oder Ersetzung
BluePower® Serienfahrzeuge mit Produktionsstandort ENGINIUS (Bremen)

o Erkennbar an Ziffer 11 in der FIN: WK7 XXXXXXX B XXXXXX

Aufbewahrung und Vollständigkeit

Dieser Rettungsleitfaden ist ein vollwertiger Bestandteil des BluePower®-Sicherheitskonzeptes und muss 
für den autorisierten und befugten Personenkreis jederzeit zugänglich sein.

Ein fehlender Rettungsleitfaden oder fehlende Seiten müssen bei Verlust umgehend ersetzt werden.

Geltungsbereich

Dieser Rettungsleitfaden gilt ausschließlich für die ENGINIUS BluePower®-Fahrzeuge, die seit März 2022 
bei der ENGINIUS GmbH in Bremen produziert werden.

Mitgeltende Unterlagen

Rettungskarte BP27E LHD ab 08.2024
Rettungskarte BP27E RHD ab 08.2024
Rettungskarte BP19E LHD ab 08.2024
Rettungskarte BP19E RHD ab 08.2024

Rettungskarten können über die Webseite von ENGINIUS heruntergeladen werden.

www.enginius.de

http://www.enginius.de
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Identifizierung / Erkennung

Die ENGINIUS GmbH, Tochterfirma der Kirchhoff Ecotec AG, produziert am Standort in Bremen Nutzfahr-
zeuge mit Brennstoffzellentechnologie (FCEV).  Als Grundfahrzeug wird ein „Glider“ der Daimler Truck AG 
verwendet. Glider sind Fahrzeuge, die ohne Antriebsstrang (Motor, Getriebe und Abgasanlage) produziert 
werden. Die ENGINIUS GmbH gilt als ausgewählter Erstausrüster und komplettiert den Glider zu einem 
Hochvolt-Fahrzeug mit Brennstoffzellentechnologie. Somit gilt die Kirchhoff Ecotec AG als Welt-Hersteller 
und die ENGINIUS GmbH als Herstellerwerk. 

Das Fahrzeugtypenschild befindet sich im Einstieg auf der 
Beifahrerseite, hinter der Falttür. Die eindeutige 
Fahrzeugidentifizierungsnummer (FIN)  ist auf dem 
Fahrgestellrahmen im rechten Radeinbau eingestanzt.

Aufschlüsselung Fahrzeugidentifizierungsnummer

Beispiel: WK7 3E1SA0 RB002024

Fortlaufende Nummer

Fahrzeugbeschreibender Teil

Welt-Herstellercode

WK7: Welthersteller-Code – Kirchhoff Ecotec AG
3: Anzahl der Achsen
E: Fahrzeugversion - ECONIC
1: Anzahl Brennstoffzellen
S: Ausrichtung H2-Anlage – Seitlich am Fahrgestell
A: Motorentyp
0: Prüfziffer
R: Produktionsjahr - 2024
B: Produktionsstandort - ENGINIUS Bremen
002024: Fortlaufende Nummer
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Typenbezeichnung

BP27E

BP BluePower®

27 Technisch zulässige Gesamtmasse (x 1000) in kg 

E elektrischer Antrieb

BP19E

BP BluePower®

19 Technisch zulässige Gesamtmasse (x 1000) in kg 

E elektrischer Antrieb

Zum Redaktionsschluss lag keine aktualisierte Grafik vor.
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Kirchhoff LOGO
ENGINIUS Schriftzug

Modellbezeichnung

CCS Typ 2 Ladeschnittstelle

Leistungsanzeige im Kombiinstrument 

Piktogramm 
nach 
ISO 17840-4

Fahrzeug auf Wasserstoffbasis
Brennstoffzellen-Elektrofahrzeug

In Abhängigkeit der länderspezifischen Gesetzgebung kann das amtliche Kennzeichen Hinweis zur 
Antriebsart geben.

Hochvolt-Komponenten sind mit einem Warnaufkleber gekennzeichnet und Hochvolt-Leitungen 
haben eine Orange Isolierung. Diese Leitungen verlaufen durch das gesamte Fahrzeug und sind 

mit der Hochvolt-Batterie im ursprünglichen Motorraum unter der Kabine verbunden. Auf Grund der 
Vielzahl von Hochvolt-Leitungen im Fahrzeug, sind nicht alle Kabel in den Grafiken eingezeichnet.

LI ION
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Stilllegung / Stabilisierung / Heben

Moderne Fahrzeuge haben Komponenten und Systeme verbaut, die trotz eines abgestelltem 
Antriebssystem aktiv sein können. Der Zündungsnachlauf des Gliders, von der Marke Daimler Benz AG , 
beträgt bis zu 30 Minuten.

In Abhängigkeit der Unfallsituation lässt sich der Fahrzeugstatus nicht feststellen. Generell ist davon 
auszugehen, dass jedes Fahrzeug beim Antreffen der Rettungskräfte „AN“ ist. Vor Beginn der 
Rettungsmaßnahme ist bedingungslos sicherzustellen, dass das Fehrzeug ausgeschaltet ist. 
Weiterführende Informationen finden Sie im nachfolgenden Kapitel: Direkte Gefahren vermeiden / 
Sicherheitsvorschriften.

Neben dem Fahrerinformationsdisplay befindet sich die 
Bedieneinheit für die Elektrische Feststellbremse.

Taste drücken oder den Hebel über den 
Druckpunkt ziehen. Bei leuchtender LED ist die 
elektrische Feststellbremse aktiviert.

Bremspedal betätigen
Fahrtrichtungswahl am Multifunktionshebel auf N = 
Neutralstellung drehen
Im Fahrerinformationsdisplay am Armaturenbrett wird 
die ausgewählte Fahrtrichtung angezeigt

   Fahrzeug gegen Wegrollen sichern

Zur Umsetzung einer schonenden Rettung, sollten verunfallte Personen nach Möglichkeit keinen 
unnötigen Bewegungen ausgesetzt werden. Folglich müssen die Federung des Fahrerhauses und die 
Fahrwerksniveauregulierung außer Funktion oder abgesenkt werden.

Folgende Möglichkeiten zur Reduzierung des Druckluftvorrats können in Betracht gezogen werden:

Bedienung der Niveauregulierung, wenn das Fahrzeug noch nicht ausgeschaltet ist.
Bremspedal mehrfach hintereinander in kurzen Abständen auf kompletten Pedalweg betätigen.
Druckluftvorratsbehälter über Entwässerungsventil entleeren.
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Fahrerhaus sichern

Zur Sicherung  des Fahrerhauses gegen unnötige Bewegung kann ein geeigneter Spanngurt verwendet 
und am Leiterrahmen als Anschlagpunkt festgezurrt werden. Die Maßnahme verhindert unnötige 
Bewegungen sowie Wegrutschen des Fahrerhauses bei zerstörten Fahrerhauslagern.

Die Spanngurte sind so zu befestigen, dass keine nachfolgende Rettungsmaßnahme behindert 
wird.

Mögliche Vorgehensweisen

Fahrerhaus / Vorderachse

Rundschlinge rechts und links um die Vorderachse legen und nach oben ziehen.
Spanngurt mit Ratsche inklusive Ösenhaken an der Rundschlinge  befestigen.
Auf der anderen Fahrzeugseite Spanngurt mit Ösenhaken an Rundschlinge befestigen.
Spanngurt über das Fahrerhaus werfen.
Spanngurt in die Ratsche einfädeln.
Fahrerhaus mit Ratsche auf dem Leiterrahmen festzurren.
Ratsche sichern

© Daimler Truck AG / W60.80-A022-74
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Fahrerhaus / Vorderräder

Spanngurt mit Ratsche inklusive Ösenhaken an der Felge  befestigen.
Auf der anderen Fahrzeugseite Spanngurt mit Ösenhaken an der Felge befestigen.
Spanngurt über das Fahrerhaus werfen.
Spanngurt in die Ratsche einfädeln.
Fahrerhaus mit Ratsche auf dem Leiterrahmen festzurren.
Ratsche sichern

Sicherungs- und Abstützsystem

Abstützsystem im Winkel von ca. 45° seitlich an das Fahrerhaus anlegen.
Auf ausreichenden seitlichen Abstand zu den Türen achten.
Erforderliche Länge durch Ausziehen des Teleskoparmes anpassen.
Spanngurt mit Ösenhaken an der Felge befestigen.
Spanngurt festzurren.
Ratsche sichern.
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Stabilisierung und Anheben

A B C D E

B C D E

Wagenheber-Aufnahmepunkte (6x2/4)

A = Am Koppelmaul D = An  der Antriebsachse

B = Am vorderen Ende des Fahrzeugrahmen E = Im Bereich der Nachlaufachse (nur mit Platte)

C = An der Vorderachse

Zum Stabilisieren und Anheben des Fahrzeuges sollten die vorgesehenen Wagenheber-
Aufnahmepunkte nach Möglichkeit genutzt werden. Beachten Sie in diesen Fällen die 
Informationen zu den nicht geeigneten Fahrzeugbereichen.

Das Fahrzeug wird wenn möglich nur in unbeladenem Zustand und immer gleichzeitig an zwei 
gegenüberliegenden Wagenheber-Aufnahmepunkten angehoben oder aufgebockt.

Nicht geeignete Fahrzeugbereiche

Das Fahrzeug sollte unter keinen Umständen an den Positionen der Hochvolt-Batterie oder 
deren Komponenten des Antriebstranges angehoben werden, da dies zu Beschädigung mit 
hohem Gefahrenpotenzial führen kann.
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Direkte Gefahren vermeiden / Sicherheitsvorschriften

In den BluePower®-Fahrzeugen der Generation 1.1 sind keine Crashsensoren verbaut. Eine 
Abschaltung des Hochvolt-System mittels Pyrotechnischer Einrichtungen ist nicht gegeben. So 

können diverse Systeme nicht abgeschaltet sein. Vor Beginn der Rettungsmaßnahmen ist unbedingt 
sicherzustellen, dass das Fahrzeug ausgeschaltet ist.

Austretendes Wasserstoff kann zu Verpuffungen führen. In Abhängigkeit der Sauerstoffkonzentration 
erfolgt eine Verbrennung mit einem pfeifenden Geräusch. 

Achtung: Wasserstoff brennt mit einer fast unsichtbaren Flamme und ist mit einer 
Wärmebildkamera erkennbar.

Eigensicherung nicht vernachlässigen!

Neben dem Fahrerinformationsdisplay befindet sich die 
Bedieneinheit für die Elektrische Feststellbremse.
Taste drücken oder den Hebel über den Druckpunkt 
ziehen. Bei leuchtender LED ist die elektrische Feststellbremse 
aktiviert.

Bremspedal betätigen
Fahrtrichtungswahl am Multifunktionshebel auf N = 
Neutralstellung drehen

Im Fahrerinformationsdisplay am Armaturenbrett wird die 
ausgewählte Fahrtrichtung angezeigt

START-STOP-Taste einmal drücken, ohne die 
Betriebsbremse zu betätigen. Die Leistungsanzeige im 
Kombiinstrument schwenkt auf OFF.

Schlüssel mindestens 5 Meter vom Fahrzeug 
entfernt deponieren.
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24 VDC Bordnetz spannungsfrei schalten

Piktogramm Niedervolt-Batterie

Die Batterien befinden sich auf der rechten 
Fahrzeugseite hinter dem Fahrerhaus in der Electrical 
Equipment Box (EEB).

Links und rechts über die Seitenverkleidung greifen 
und die Latch Riegel öffnen
Deckel der Electrical Equipment Box abziehen

Zuerst die Minusklemme  , dann die Plusklemme  
abklemmen.

Kein Batterie-Hauptschalter
Service-Disconnect für die Service-Organisationen 
(HVIL)

LI ION
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Hochvolt-System Spannungsfrei schalten

Hochvolt-Abschaltvorrichtung:

Die Hochvolt-Abschaltvorrichtungen befinden sich beidseitig hinter 
dem Mainframe am Kotflügel, auf der Fahrer- sowie Beifahrerseite 
und sind gekennzeichnet.

Zur Sicherstellung, dass im Hochvolt-System keine Restspannung mehr anliegt, 10 Minuten 
nach dem Ausschalten warten.

Die BluePower®-Fahrzeuge der Generation 1.1 sind ohne NOT-AUS Schalter für das 
Fahrzeugseitige Hochvolt-System ausgestattet. Vorhandene NOT-AUS Schalter im Fahrerhaus 

sind dem jeweiligen Fahrzeugaufbau zugeordnet.

Nach dem Durchtrennen der Hochvolt-Abschaltvorrichtung kann keine Fahrbereitschaft 
hergestellt werden. Autorisierten Servicepartner kontaktieren.

LI ION
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Wasserstoffanlage abschalten

Extrem entzündbares Gas

Enthält Gas unter Druck; kann bei Erwärmung explodieren
Entflammbar

Manuelles Absperrventil

Automatisches Wasserstoff Überdruckventil
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Elektrisches Absperrventil
Über Software gesteuert. NC – normally closed. Ventil nur offen wenn Spannung anliegt.
Nur offen wenn Brennstoffzelle eingeschaltet.
Beim Tanken geschlossen. Strömung durch Bypass-Leitung mit Rückschlagventil.

Manuelles Absperrventil

Die Schließung wird durch Betätigung im Uhrzeigersinn erreicht. 24 Nm -1/+0 
Nm
Ein Standard Inbusschlüssel 7 ist erforderlich.

Strombegrenzungsventil
Massenstrombegrenzungsventil schließt, wenn ausströmendes Gas einen bestimmten 
Massenstrom überschreitet. (Leitungsbruch)

Thermal Pressure Relief Device (TPRD) oder thermische Druckentlastungsvorrichtung:

Ablassen von Wasserstoff über Vent-Leitungen bei einer Überschreitung von 110°C 

Automatisches Wasserstoff-Druck-Entlastungsventil 
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Zugang zu den Fahrzeuginsassen

Zugang über die Dachluke

Eine andere Alternative, in das Fahrerhaus zu gelangen, ist der 
Zugang über die Dachluke. Da diese elektrisch betätigt sein 
kann, sollte nur eine bereits offen stehende Luke genutzt 
werden. Bei Fahrzeugen in Seitenlage kann es durchaus sinnvoll 
sein, eine Dachluke auch im geschlossenen Zustand als 
Erstzugang zu benutzen. In diesem Fall muss die Luke entfernt 
oder eine Öffnung in das Glas bzw. Blech geschnitten werden.

© Daimler Truck AG / W65.00-A000-82
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Notöffnen Falttür von Innen

Die Falttür kann über den Drehschalter Notöffnen  entriegelt werden.

Fahrzeuge mit Schließzylinder: Türschloss außen an der Falttür entriegeln.

Öffnen: Drehschalter Notöffnen  um 90° drehen. Falttür von Hand öffnen.

Rettungshöhe

Rettungshöhe reduzieren durch Reifendruck ablassen

Die Rettungshöhe kann durch Herausdrehen 
der Reifenventile reduziert werden. Diese 
Maßnahme kann das Fahrzeug um etwa 150 
mm absenken. Die Reifen sollten niemals 
zerstört werden (zerstechen etc.), da 
hierdurch der Abtransport erschwert wird. 

© Daimler Truck AG / W40.10-A005-71
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Rettungshöhe reduzieren durch Rahmenluftfederung

Prüfanschlüsse

Bedieneinheit

Druckluftbehälter Luftfederbalg

Bei Fahrzeugen mit Vollluftfederung ist das Fahrwerk mit einer Luftfederung ausgestattet. Die weitaus 
häufigste Variante ist die Ausstattung lediglich der Hinterachsaufhängung mit einer Luftfederung. Bei 
einem vollluftgefederten Fahrzeug kann man eine Reduzierung der Rettungshöhe durch Ablassen der 
Luftfederung realisieren. 

Ablassen mit Bedieneinheit 

Bei dieser Variante muss der Schlüssel im Lenkschloss in Stellung „Fahrstellung“ gedreht und die Batterie 
noch angeklemmt sein. Das Fahrzeug muss bereits gegen Wegrollen gesichert sein. Dies kann 
beispielsweise über die Feststellbremse, besser aber über Unterlegkeile erfolgen.

Ablassen über die Prüfanschlüsse

Eine weitere zerstörungsfreie Möglichkeit, die Luft aus der Luftfederung zu lassen, ist 
das Ablassen über die Prüfanschlüsse. Um den Fahrzeugrahmen abzusenken, müssen 
die Ventile entlüftet werden (kann über Reifenfüllschlauch erfolgen). Durch Entlüften 
ü ber den Pr ü fanschluss Vorderachse (1) kann die Vorderachse abgesenkt werden. 
Durch Entl ü ften ü ber den Pr ü fanschluss Hinterachse links (2) und Pr ü fanschluss 
Hinterachse rechts (4) kann die Hinterachse abgesenkt werden.

LI ION
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Rohbaukonstruktion

Daimler Truck AG – Econic, Typ 956

Art und prozentualer Anteil der jeweiligen Werkstoffe sind bei den einzelnen Baureihen der Daimler Truck 
AG unterschiedlich. Ziel des konstruktiven Aufbaus ist eine hohe Betriebsfestigkeit und sowie ein 
optimiertes Crashverhalten.1

GEFAHR
Verletzungsgefahr: Warnung vor Scharfkantigen Schnittstellen nach Auftrennen 
oder Durchtrennen von Fahrzeugteilen
Scharfkantige Schnittstellen mit Schutzdecken oder Säulenschutz abdecken.

Persönliche Schutzausrüstung verwenden

WARNUNG
Verletzungsgefahr: Warnung durch Glassplitter beim Entfernen von 
Fahrzeugscheiben.
Fahrzeuginsassen abdecken.

Persönliche Schutzausrüstung inklusive 
Staubschutzmasken verwenden. 

1 Auszug Rettungsleitfaden für Rettungskräfte. Dokument hat ein textlichen Vermerk im Bezug auf 
Vervielfältigung, aber kein ©-Symbol. Originalkennzeichnung: @ 2022 by Daimler Truck AG

© Daimler Truck Ag / Auszug W60.80-A020-79
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Glasmanagement

WARNUNG
Verletzungsgefahr: Warnung durch Glassplitter beim Entfernen von 
Fahrzeugscheiben.
Fahrzeuginsassen abdecken.

Persönliche Schutzausrüstung inklusive 
Staubschutzmasken verwenden. 

Entfernen von Fahrzeugscheiben

Scheiben von angrenzenden Bauteilen, an denen gearbeitet wird, müssen vor dem Einsatz von 
hydraulischem Werkzeug unbedingt entfernt werden. Dies gilt vornehmlich bei den Scheiben der Türen. 
Sind die Scheiben nicht entfernt, so werden sie ebenso wie die Teile beim Spreizen unter erheblichen 
Druck gesetzt. Diesem Druck können die Scheiben ab einer bestimmten Druckkraft nicht mehr standhalten 
und platzen dann plötzlich und kraftvoll auseinander. Kleinste, scharfe Glasteile fliegen umher. Diese Teile 
können Verletzungen verursachen; sie verteilen sich im Unfallbereich, sodass akute Schnittgefahr besteht.

Frontscheibe

Die Frontscheibe aus Verbundsicherheitsglas (VSG) ist eingeklebt.

Die Frontscheiben bei LKW haben ein hohes Eigengewicht von bis zu 35 kg.

Eingeklebte Frontscheiben

Bei eingeklebten Scheiben ist das Heraustrennen der Scheibe mit einer Glassäge oder Säbelsäge eine der 
Methoden. Zunächst wird außerhalb des Gefahrenbereichs für den Patienten eine Öffnung in die Scheibe 
geschlagen. Der Patient wird im Fahrzeuginnenraum kaum Glaspartikeln ausgesetzt, sollte aber zur 
Sicherheit mit einer Plane oder Decke abgedeckt werden. Diese Methode empfiehlt sich beim Lkw nur, 
wenn das Fahrerhaus gegen Aufschaukeln gesichert ist. 

Durch die Hubbewegung des Werkzeuges kommt das Fahrerhaus ins Schwanken. Dadurch wird der 
Patient erheblichen Bewegungen ausgesetzt. Ausnahme: Die Federung des Fahrerhauses und des 
Rahmens ist bereits außer Funktion gesetzt. (Siehe Kapitel „Stilllegung / Stabilisierung / Heben“). Eine 
andere Möglichkeit, eine geklebte Scheibe zu entfernen, ist die Verwendung eines Blechaufreißers. Die 
Handhabung erfolgt ähnlich wie die einer Glassäge. Die Splitterwirkung und die Erzeugung von Glasmehl 
ist geringer als bei der Glassäge. Nachteilig wirkt sich die Schnittkante aus. Sie ist gröber und unsauberer. 
Bei dieser Methode wird das Fahrerhaus kaum Schwankungen ausgesetzt, da zum Trennen der Scheibe 
keine Hubbewegungen des Werkzeuges notwendig sind. 
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Zunächst wird ein Loch in die Scheibe geschlagen (außerhalb des Gefahrenbereichs für den Patienten). 
Anschließend wird die Scheibe von diesem Loch ausgehend ringsherum aufgerissen. Die so geschnittene 
Frontscheibe kann dann entfernt werden. Eine große Blechschere ist eine weitere Alternative. Man 
schlägt ein Loch in ausreichender Entfernung vom Patienten in den unteren Bereich der Scheibe und 
schneidet sie dann auf.

Werkzeuge zum Entfernen von Fahrzeugscheiben

Große Blechschere Federkörner

Glassäge Blechaufreißer

Säbelsäge
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Entfernen von Scheiben mit dem Federkörner

Scheiben aus Einscheiben-Sicherheitsglas (ESG), in der Regel 
Seitenfenster und Heckscheiben, können mit dem Federkörner entfernt 
werden. Die zu entfernende Scheibe wird mit einer selbstklebenden 
Folie oder Klebeband flächendeckend beklebt. Anschließend wird mit 
dem Federkörner in einer Ecke die Glasscheibe angekörnt. Die Scheibe 
zerspringt in kleine Einzelteile und wird über die vorher aufgebrachte 

Folie oder das Klebeband zusammengehalten. Die zersplitterte Glasscheibe wird vorsichtig vom 
Fahrzeuginnenraum nach außen entfernt. Ein Beispiel ist die Methode mittels Klebeband und 
Paketbandabroller. Dies ist eine kostengünstige und schnelle Möglichkeit, Einscheiben-Sicherheitsglas zu 
entfernen. Bei nasser Scheibe muss diese vorher abgetrocknet werden.

© WEBER RESCUE SHOP GmbH
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Fahrzeugbedienung

Lenksäuleneinstellung, pneumatisch

Sitzhöheneinstellung, pneumatisch

Sitzlängseinstellung, mechanisch

Lenksäuleneinstellung

Schalter pneumatische Sicherung (an der Lenksäule)

Durch eine Verstellung der Lenksäule kann der Fahrzeuginsasse im Bereich des Bauches und der Brust 
entlastet werden. Grundvoraussetzung ist ausreichender Druckluftvorrat. Dabei wird die Lenksäule durch 
eine pneumatische Sicherung gegen unbeabsichtigtes Verstellen gesichert.

Vorgehensweise:

Schalter pneumatische Sicherung  nach unten drücken.
Lenksäule in die gewünschte Position verstellen.
Schalter pneumatische Sicherung  nach oben drücken.
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Sitzeinstellung

Zur Sitzlängseinstellung den Verriegelungsbügel 
anheben und den Sitz mit der Gesäßmuskulatur 
verschieben.

Zur Sitzhöheneinstellung des luftgefederten 
Schwingsitzes muss die Z ü ndung eingeschaltet und 
ausreichend Druckluftvorrat vorhanden sein. Durch 
Betätigung der Taste Sitzhöhe  ist ein 
stufenloses Anheben oder Absenken des Sitzes möglich. 

Drücken der Taste Sitzhöhe  nach oben: Anheben des Sitzes.

Drücken der Taste Sitzhöhe  nach unten: Absenken des Sitzes.

Schnellabsenken des Sitzes.

Bei den luftgefederten Schwingsitzen kann das Sitzniveau zusätzlich ü ber die Taste Schnellabsenkung 

verändert werden. Durch einmaliges Drücken der Taste Schnellabsenkung  wird der Sitz in die unterste 

Position abgesenkt. Durch erneutes Drücken der Taste Schnellabsenkung  wird der Sitz wieder in die 
gespeicherte Position angehoben.
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Gespeicherte Energie / Flüssigkeiten / Gase / Feststoffe

Korrosions-Frostschutzmittel

Korrosions-Frostschutzmittel deionisiert; Brennstoffzellenstapelkühlkreislauf 

Scheibenwaschmittelkonzentrat

Achsöl

Kältemittel Klimaanlage

Lenkungsöl

Energieträger: Wasserstoff

Kompressor Öl

Hochvolt-Batterie

Einbaulage

LI ION
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Kühlsystem

  Korrosion-Frostschutzmittel 

Kühlermodul Kühlflüssigkeitssystem

Hauptkühl-
kreislauf (A)

(A) 50% Ethylenglykol (Rot)
50% Wasser

60 L
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Kühlsystem Brennstoffzelle

  Korrosions-Frostschutzmittel deionisiert; Brennstoffzellenkühlkreislauf  

Die Brennstoffzelle hat einen separaten Kühlkreislauf. 

BZ

FC (B)

55 L
(B) 54% Ethylenglykol (Grün)
46% Deionisiertes Wasser

LI ION
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Scheibenwaschmittelkonzentrat

Der Wischwasserbehälter für das Scheibenwaschmittelkonzentrat hat ein Fassungsvermögen von ca. 16L.

Auf Grund der freiverkäuflichen Produktvielfalt im Groß- und Einzelhandel kann eine Gefährdungsanalyse 
der Inhaltsstoffe nicht durchgeführt werden. 

Grundsätzlich gilt:

Einatmen: betroffene Person Frischluft zuführen und je nach Symptomatik Arzt konsultieren.
Hautkontakt: Mit viel Wasser waschen. Bei Hautreizung Arzt konsultieren.
Augenkontakt: Kontaktlinsen entfernen. Augen gründlich mehrere Minuten spülen. Arzt 
aufsuchen.
Verschlucken: Mund gründlich mit Wasser ausspülen. Viel Wasser trinken und Arzt konsultieren.

Achsöl

Das Werkseitig befüllte Hinterachsöl der Daimler Truck AG entspricht einem „Hypoidgetriebeöl“ SAE 90, 
80W/90.

Füllmenge: 9,7 L

Außenplanetengetriebe (je Seite) 3,25 L

Grundsätzlich gilt:

Einatmen: betroffene Person Frischluft zuführen und je nach Symptomatik Arzt konsultieren.
Hautkontakt: Mit viel Wasser waschen. Bei Hautreizung Arzt konsultieren.
Augenkontakt: Kontaktlinsen entfernen. Augen gründlich mehrere Minuten spülen. Arzt 
aufsuchen.
Verschlucken: Mund gründlich mit Wasser ausspülen. Kein Erbrechen herbeiführen, sofort Arzt 
aufsuchen.
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Kältemittel

Einatmen: betroffene Person Frischluft zuführen und je nach Symptomatik Arzt hinzuziehen. Bei 
Atemstillstand Reanimation einleiten.
Hautkontakt: Bei Kaltverbrennungen mindestens 15 Minuten mit Wasser spülen. Steril abdecken. 
Arzt hinzuziehen.
Augenkontakt: Kontaktlinsen entfernen. Augen gründlich 15 Minuten mit Wasser spülen. Arzt 
aufsuchen.
Verschlucken: Mund gründlich mit Wasser ausspülen. Kein Erbrechen herbeiführen, sofort Arzt 
aufsuchen.

Kältemittel R134a
Füllmenge 750 g

Ölmenge Kompressor 90 ml
Ölsorte Kompressor POE-ÖL RL68H

LI ION
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Lenkungsöl

Das Werkseitig befüllte Lenkungsöl entspricht einem „ATF-Öl“. 

Füllmenge Vorderachse: 2,0 L

Füllmenge Nachlaufachse: 9,0 L

Grundsätzlich gilt:

Einatmen: betroffene Person Frischluft zuführen und je nach Symptomatik Arzt konsultieren.
Hautkontakt: Mit viel Wasser waschen. Bei Hautreizung Arzt konsultieren.
Augenkontakt: Kontaktlinsen entfernen. Augen gründlich mehrere Minuten spülen. Arzt 
aufsuchen.
Verschlucken: Mund gründlich mit Wasser ausspülen. Kein Erbrechen herbeiführen, sofort Arzt 
aufsuchen.

LI ION
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Wasserstoff 

Das Wasserstofftanksystem wird mit einem Druck von 70 MPa betankt. Eine Betankung an Tankstellen 
mit Systemdruck 35 MPa ist nur nach schriftlicher Genehmigung durch die ENGINIUS GmbH zulässig.

kgTotal
Total

* 16 412 L
8 206 L

*Option – in Abhängigkeit der Fahrzeugkonfiguration

Einatmen: betroffene Person Frischluft zuführen und je nach Symptomatik Arzt hinzuziehen. Bei 
Atemstillstand Reanimation einleiten.
Hautkontakt: Bei Kaltverbrennungen mindestens 15 Minuten mit Wasser spülen. Steril abdecken. 
Arzt hinzuziehen.
Augenkontakt: Kontaktlinsen entfernen. Augen gründlich 15 Minuten mit Wasser spülen. Arzt 
aufsuchen.
Verschlucken: Mund gründlich mit Wasser ausspülen. Kein Erbrechen herbeiführen, sofort Arzt 
aufsuchen.

H2

H2

LI ION
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Kompressor Öl

Das Werkseitig befüllte Kompressor-Öl entspricht der Norm ISO 46.

Füllmenge: 1,2 L

Grundsätzlich gilt:

Einatmen: betroffene Person Frischluft zuführen und je nach Symptomatik Arzt konsultieren.
Hautkontakt: Produkt ist nicht hautreizend
Augenkontakt: Kontaktlinsen entfernen. Augen gründlich mehrere Minuten spülen.
Verschlucken: Mund gründlich mit Wasser ausspülen. Kein Erbrechen herbeiführen.

LI ION
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Hochvolt-Batterie

 

GEFAHR
Lebensgefahr: Warnung vor hohen Spannungen

Beschädigte bzw. defekte spannungsführende Bauteile und Leitungen sowie nicht 
isolierte elektrische Verbindungen und Leitungen nicht berühren.

Persönliche Schutzausrüstung verwenden

Im ENGINIUS BluePower® Fahrzeug werden Hochvolt-Batterien mit Lithium-Ionen (NCM) Batteriezellen 
eingesetzt. Der Spannungsbereich im Fahrzyklus liegt zwischen 474 VDC – 662 VDC. Die angegebene 
Nennspannung beträgt 568,8 VDC.

Das Hochvolt-Batteriesystem befindet sich in kompakter Bauweise 
inklusive Hochvolt-Kontrollbox unter dem Fahrerhaus. Zur 
Überwachung der Systemparameter im laufenden Betrieb, überprüft 
das Batterie Management System (BMS) permanent alle 
Sicherheitsrelevanten Daten und begrenzt bei Bedarf die 
Systemleistung. Im Falle eines Sicherheitsrelevanten Ereignisses steuert 
das BMS die Hochvolt-Kontrollbox an und die Hochvolt-Relais bleiben 

permanent geöffnet. 

Die Hochvolt-Batterie bleibt nach Abschaltung und Entladung des Hochvolt-System elektrisch 
geladen. Weitere Informationen Siehe: Direkte Gefahren vermeiden / Sicherheitsvorschriften

Beschädigte und unbeschädigte Hochvolt-Batterie

Bei einer Hochvolt-Batterie kann es zum Beispiel durch mechanische Einwirkung zu einem 
internen Kurzschluss der Batteriezellen kommen. Chemische Energie wird in Folge in 
thermische Energie umgewandelt. 

Äußerliche Erkennungsmerkmale wie Rauchentwicklung oder Feuer sind nicht zwingend 
erkennbar. Von einem kritischen Zustand der Hochvolt-Batterie ist auszugehen. Der Zustand 
der Hochvolt-Batterie ist permanent zu überwachen, da eine Selbstentzündung der 

Batteriezellen nicht ausgeschlossen ist. 
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Grundsätzlich gilt:

Konventionelles Bindemittel verwenden
Persönliche Schutzausrüstung tragen
Einatmen: betroffene Person Frischluft zuführen und je nach Symptomatik Arzt konsultieren.
Hautkontakt: Haut mit Wasser abspülen und lose Partikel von der Haut abbürsten. Sofort ärztliche 
Behandlung notwendig, da nicht behandelte Verätzungen zu schwer heilenden Wunden führen.
Augenkontakt: Kontaktlinsen entfernen. Augen gründlich 15 Minuten mit Wasser spülen. Arzt 
aufsuchen.
Verschlucken: Beim Verschlucken besteht die Gefahr der Perforation der Speiseröhre und des 
Magens (starke Ätzwirkung)

Elektrolyte sind nur in geringen Mengen (ml) in den einzelnen Zellen vorhanden.

Ausgasen einer Hochvolt-Batterie

Beim Ausgasen einer Hochvolt-Batterie ist Folgendes zu beachten:

Austretende Gase sind reizend, brennbar, heiß, potenziell ätzend, toxisch und sollten deshalb 
keinesfalls eingeatmet werden.
Den Bergeprozess stets kontrollieren.
Zusätzlich den Gefahrenbereich um das Fahrzeug erweitern.
Soweit möglich die ausgasende Hochvolt-Batterie konstant mit Wasser kühlen.

Austretende Gase sind in der Regel auch an einem stechend beißenden Geruch wahrnehmbar.
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Hochvolt-Leitungen

GEFAHR
Lebensgefahr: Warnung vor hohen Spannungen

Beschädigte bzw. defekte spannungsführende Bauteile und Leitungen sowie nicht 
isolierte elektrische Verbindungen und Leitungen nicht berühren.

Persönliche Schutzausrüstung verwenden

Hochvolt-Leitungen haben eine Orange Isolierung und sind die Verbindungselemente zwischen den 
Hochvolt-Komponenten und der Hochvolt-Batterie. Im Verbund bezeichnet ist es das Hochvolt-Bordnetz. 
Alle Komponenten der Steckverbindungen sind berührgeschützt ausgeführt und sensiert.

Isolationsüberwachung

Als erweiterte Sicherheitseinrichtung des Hochvolt-Bordnetzes ist die Isolationsüberwachung integriert. 
Bei Sensierung eines schweren Isolationsfehlers wird das Hochvolt-Bordnetz abgeschaltet.

Das Hochvolt-Bordnetz ist elektrisch vollständig von der Karosserie isoliert.

Hochvolt-Komponenten

Hochvolt-Komponenten sind mit entsprechenden Piktogrammen gekennzeichnet.

GEFAHR
Lebensgefahr: Warnung vor hohen Spannungen

Beschädigte bzw. defekte spannungsführende Bauteile und Leitungen sowie nicht 
isolierte elektrische Verbindungen und Leitungen nicht berühren.

Persönliche Schutzausrüstung verwenden
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Fahrzeugbrand

Beim Brand von Kraftfahrzeugen können aufgrund der unterschiedlichen brennenden Materialien und 
Betriebsstoffe gesundheitsschädliche Rauchgase entstehen.

Generell ist bei Bränden Vorsicht geboten, da bei hohen Temperaturen Kunststoffe, Verbundstoffe und Fl
üssigkeiten giftige Dämpfe generieren können und Kunststoffe ab bestimmten bei Fahrzeugbränden nicht 
unüblichen Temperaturen tropfbar werden.

BluePower®-Fahrzeuge können in Getriebestellung "N" und gelöster Feststellbremse bewegt werden. 
Voraussetzung ist ausreichender Druckluftvor. Hierbei ist darauf zu achten, dass das Fahrzeug nicht 
unkontrolliert wegrollt. Um die Getriebestellung "N" einzulegen, muss die Zündung eingeschaltet sein und 
das Bremspedal betätigt werden (siehe Kapitel "Direkte Gefahren vermeiden / Sicherheitsvorschriften").

Fahrzeugbrände sind nach den Richtlinien der Feuerwehr zu löschen.

Wasser hat sich als geeignetes Kühl- und Löschmittel erwiesen, jedoch sollten spezifische Löschmittel 
verwendet werden, die der Brandklasse des brennenden Mediums entsprechen.

Brandklasse A

Brände fester Stoffe, hauptsächlich organischer Natur, die normalerweise unter Glutbildung verbrennen 
z. B. Holz, Papier, Stroh, Textilien, Kohle, Autoreifen.

Brandklasse B

Brände von flüssigen oder flüssig werdenden Stoffen z. B. Benzin, Benzol, Öle, Lacke, Teer, Äther, Alkohol,

Stearin, Paraffin.

Brandklasse C

Gasbrände, Erdgas, LPG und auch Wasserstoff, sind kontrolliert abbrennen zu lassen, da ein Löschen 
wenig bis keinen Erfolg verspricht. Ist ein Löschen notwendig, ist Löschpulver C einzusetzen.

Brandklasse D

Brände von Metallen z. B. Aluminium, Magnesium, Lithium, Natrium, Kalium und deren Legierungen. 
Metallbrände wie etwa Magnesiumbrände können nicht mit Wasser oder CO2 Löschern gelöscht werden, 
die genannten Stoffe beschleunigen die Reaktion und es kann zusätzlich explosionsfähiges Knallgas 
entstehen. Ist ein Löschen erforderlich, ist Sand oder Metallbrandpulver zu benutzen.
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Hochvolt-Batterie

 

GEFAHR
Lebensgefahr: Warnung vor hohen Spannungen

Beschädigte bzw. defekte spannungsführende Bauteile und Leitungen sowie nicht 
isolierte elektrische Verbindungen und Leitungen nicht berühren.

Persönliche Schutzausrüstung verwenden

Löschen Sie einen Fahrzeugbrand, bei dem die Hochvolt-Batterie nicht betroffen ist, mit typischen 
Brandbekämpfungsmaßnahmen für einen Fahrzeugbrand nach den Richtlinien der Feuerwehr. 

Eine Hochvolt-Batterie ist aufgrund ihrer Materialbestandteile grundsätzlich brennbar. Durch zusätzliche 
konstruktive Maßnahmen am Gehäuse der Hochvolt-Batterie und dem Einbauort der Hochvolt-Batterie 
wird die Sicherheit weiter verbessert. Aufgrund dieser Sicherheitsmaßnahmen ist grundsätzlich kein 
erhöhtes Brandrisiko gegenüber konventionellen Fahrzeugen zu erwarten.

Brennende / Ausgasende Hochvolt-Batterie

Durch eine ausgasende Hochvolt-Batterie besteht akute Brandgefahr.

Das entstehende Rauchgas enthält giftige und ätzende Komponenten wie z. B. geringe Mengen an 
Flusssäure. Daher sollten folgende Maßnahmen beachtet werden:

Austretende Gase sind reizend, brennbar, heiß, potenziell ätzend, toxisch und sollten 
deshalb keinesfalls eingeatmet werden. Atemschutz verwenden.
Anlegen von persönlicher Schutzausrüstung

Den Bergeprozess stets kontrollieren.  
Zusätzlich den Gefahrenbereich um das Fahrzeug erweitern. Thermische Reaktion kann auf 
umliegende Gegenstände übergreifen.
Soweit möglich die ausgasende Hochvolt-Batterie konstant mit Wasser kühlen.
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Austretende Gase sind in der Regel auch an einem stechend beißenden Geruch wahrnehmbar.

Löschmittel

Beim Brand eines Wasserstoff-/Elektrofahrzeug ist es möglich, dass die Hochvolt-Batterie, z. Bsp. 
aufgrund einer längeren thermischen Einwirkung, mit entzündet wird. Grundsätzlich ist auch in 

diesem Fall Wasser als Löschmittel am besten geeignet. Je nach Batterietyp ist es möglich, dass sich eine 
selbstbrennende Hochvolt-Batterie nicht gänzlich löschen lässt, sondern sich so lange neu entzünden kann, 
bis sie von selbst ausgebrannt ist. In dem Fall sollte durch ein weiteres permanentes Löschen mit Wasser 
die Hochvolt-Batterie so lange gek ü hlt werden, dass sich der Brand nicht weiter ausbreitet und ein 
kontrolliertes Abbrennen möglich ist.

Grundsätzlich kann jedes verfügbare Löschmittel zum Einsatz kommen. Wenn möglich, mit sehr hohem 
Wasseranteil löschen. Durch permanentes Löschen mit Wasser kann die Hochvolt-Batterie so weit gekü
hlt werden, dass die Auswirkungen einer thermischen Reaktion abgemildert wird und ein Übergreifen auf 
weitere Komponenten verhindert werden kann.

Empfehlung zur Brandbekämpfung

Bei geschlossenem Metallgehäuse der Hochvolt-Batterie:

Objekttemperatur bis 80 ° C: K ü hlen mit viel Wasser aus sicherer Entfernung. Bei steigender 
Temperatur weiter beobachten.
Objekttemperatur ab 80 °C: Löschen (Kühlen) mit viel Wasser aus sicherer Entfernung.

Bei geöffnetem Metallgehäuse der Hochvolt-Batterie:

Löschen (Kühlen) mit viel Wasser aus sicherer Entfernung Fahrzeug bzw. Hochvolt-Batterie wenn 
möglich an einen sicheren Ort im Freien (Beobachtungsplatz) bringen. Lassen Sie die Hochvolt-
Batterie möglichst kontrolliert abbrennen, während Sie verhindern, dass sich der Brand weiter 
ausbreitet.

Informationen zur Handhabung einer beschädigten Hochvolt-Batterie finden Sie in Kapitel "Gespeicherte 
Energie / Flüssigkeiten / Gase / Feststoffe“.
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Fahrzeug im Wasser

Beim Bergen von teilweise oder vollständig in Wasser eingetauchten Fahrzeugen gibt es prinzipiell keinen 
Unterschied zwischen konventionellen Fahrzeugen und Fahrzeugen mit Hochvolt-Bordnetz. Von dem von 
Wasser umspülten Hochvolt-Bordnetz geht grundsätzlich kein erhöhtes Stromschlagrisiko aus. 

Das teilweise oder vollständig in Wasser eingetauchte Fahrzeug nach den Richtlinien der 
Feuerwehr bergen. 

Ziehen Sie das Fahrzeug so weit wie möglich aus dem Wasser. Sichern Sie das Fahrzeug und setzen Sie es 
außer Betrieb, bevor Sie die Rettungsmaßnahmen fortsetzen. Mögliche Fixier- und Sicherungspunkte sind 
in Kapitel "Stilllegung / Stabilisierung / Heben" beschrieben. 

Stets die persönliche Schutzausrüstung der Situation entsprechend anpassen. Beachten Sie die Hinweise 
in Kapitel "Gespeicherte Energie / Flüssigkeiten /  Gase / Feststoffe“.

Umweltgefährdung

Verschmutzungsgefahr f ü r das Grundwasser und schädliche Auswirkung auf 
Wasserorganismen. Kraftstoffe und Betriebsstoffe können umweltgefährdend sein.

Beachten Sie die Hinweise in Kapitel "Gespeicherte Energie / Flüssigkeiten /  Gase / Feststoffe“.

Empfehlung zum Bergen aus dem Wasser

Nach der Bergung des Fahrzeugs aus dem Wasser ist das Hochvolt-Bordnetz wenn möglich nach 
vorgegebener Abschaltprozedur zu deaktivieren (siehe Kapitel "Direkte Gefahren vermeiden / 
Sicherheitsvorschriften"). 

Beim Deaktivieren des Hochvolt-Bordnetzes bei aus dem Wasser geborgenen Fahrzeugen muss geeignete 
persönliche Schutzausrüstung getragen werden, z. Bsp. Gesichtsschutz und isolierende Handschuhe 
Schutzklasse 0. Die Hochvolt-Batterie befindet unter der Fahrerhaus. Beim Einsatz von Rettungsgeräten 
ist darauf zu achten, dass die Hochvolt-Batterie nicht beschädigt wird.
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Abschleppen / Transportieren / Lagern

Das Abschleppen des BluePower®-Fahrzeuges per Achse ist nur mit demontierter 
Antriebswelle erlaubt. 

Beim Bergen eines Fahrzeugs aus dem Gefahrenbereich darf das 
Fahrzeug mit elektrischem Antrieb nur mit Schrittgeschwindigkeit 
bewegt werden. Das Koppelmaul befindet sich hinter dem 
Kennzeichenhalter.

Das Fahrzeug ist nach den geltenden Richtlinien für Abschlepp-/ Bergeunternehmen zu transportieren. 
Beachten Sie stets beim Verladen und für den Transport die nationalen Vorschriften/Normen. 

Insbesondere f ü r Fahrzeuge mit alternativen Antrieben sind länderspezifische und/oder 
betreiberspezifische Regelungen zu beachten, z. B. Tunnelregelungen oder Richtlinien f ü r das 
Aufbewahren in geschlossenen Räumen.
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Empfehlung zum Abschleppen eines Fahrzeugs mit Hochvolt-Bordnetz

Wenn sichergestellt ist, dass keine weitere Gefahr ausgeht, kann das Fahrzeug den nachfolgenden 
Einsatzkräften (z. B. Polizei, Abschleppwagen) zugänglich gemacht werden. Bevor das Fahrzeug den 
nachfolgenden Einsatzkräften zugänglich gemacht oder der Ort des Geschehens verlassen wird, muss die 
Hochvoltbatterie vollständig abgekühlt sein. Weisen Sie nachfolgende Einsatzkräfte immer darauf hin, 
dass sich die Batterie wieder entzünden kann.

Vor dem Verladen sollte das Hochvolt-Bordnetz deaktiviert sein, siehe Kapitel "Direkte Gefahren 
vermeiden / Sicherheitsvorschriften“.
Bei der Übergabe des Fahrzeugs, z. B. an Behördenvertreter, Abschlepp-/Bergeunternehmer, 
Werkstatt oder Entsorgungsunternehmen, sind die Antriebsart des Fahrzeugs und die erfolgten 
Feuerwehrmaßnahmen (z. B. Deaktivierung Hochvolt-Bordnetz) mitzuteilen. Insbesondere ist auf 
eine mögliche Gefährdung durch beschädigte Hochvolt-Komponenten oder mit Wasser in Berü
hrung gekommene Hochvolt-Komponenten (z. B. Stromschlag oder Brandrisiko, auch zeitlich 
verzögert, durch die Hochvolt-Batterie) hinzuweisen.
F ü r das Verladen und den Transport sind nationale Vorschriften/Normen zu beachten (in 
Deutschland: DGUV Information 214-010 und DGUV Information 205-022, DGUV Information 
209-093 und DGUV Information 214-081 sowie die Vorschriften des Accord européen relatif au 
transport international des marchandises Dangereuses par Route (ADR) - Europäisches 
Übereinkommen über die Beförderung gefährlicher Güter auf der Straße).
Unter Ber ü cksichtigung bereits getroffener Maßnahmen und dem Beschädigungsgrad des 
Fahrzeugs hat der Abschlepp-/Bergeunternehmer die Verkehrssicherheit des Transports 
sicherzustellen. Eine mögliche Gefährdung durch beschädigte Hochvoltkomponenten (z. B. 
Stromschlag oder Brandrisiko durch die Hochvoltbatterie) ist zu beachten.
Beim Heben mit einem Kran/Wagenheber, Arbeiten mit einer Seilwinde oder Verladen ist darauf 
zu achten, dass keine Hochvoltkomponenten beschädigt sind oder werden.
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Lagern

Um ein Unfallfahrzeug sicher abzustellen, sind verschiedene Maßnahmen durchzuf ü hren. Wird das 
Fahrzeug zu einer Werkstatt gebracht, so ist das zuständige Fachpersonal über die bereits durchgeführten 
Maßnahmen (z. B. Hochvolt-Abschaltvorrichtung wurde betätigt) zu informieren.

Empfehlung zum Aufbewahren eines Fahrzeugs mit Hochvolt-Bordnetz

Verunfallte Fahrzeuge mit Hochvolt-Bordnetz sind, wie konventionelle Fahrzeuge auch, aus 
Brandschutzgr ü nden in einem abgesperrten Bereich auf einem Abstellplatz im Freien mit 
ausreichenden Abständen zu anderen Fahrzeugen, Gebäuden, brennbaren Gegenständen und 
brennbaren Untergründen abzustellen.
Ein Abstellen eines Fahrzeugs mit beschädigtem Hochvolt-Bordnetz in einer geschlossenen Halle 
wird in keinem Fall empfohlen. Weitergehende Hinweise können der fahrzeugspezifischen 
Rettungskarte entnommen werden (siehe Kapitel "Rettungskarten").
Alternativ können verunfallte Fahrzeuge mit Hochvolt-Bordnetz in daf ü r vorgesehenen 
Brandschutzsystemen abgestellt werden.
Abgestellte verunfallte Fahrzeuge mit Hochvolt-Bordnetz mit der Witterung direkt ausgesetzten 
Hochvolt-Komponenten sind Witterungsgeschützt abzudecken.
Das Fahrzeug ist entsprechend zu kennzeichnen.

Nachbereitung von beschädigten Hochvolt-Batterien

Beschädigte Hochvolt-Batterien sind im Fahrzeug zu belassen und sicher in eine Fachwerkstatt zu 
befördern.
Die Temperaturmessung an der Oberfläche der Hochvolt-Batterie, z. B. mit einem Thermometer 
oder einer Infrarot-Wärmebildkamera, muss < 60 °C ergeben.
Das Fahrzeug ist sicher und auf direktem Weg in eine Fachwerkstatt zu befördern und in einem 
Quarantänebereich / gesicherten Außenbereich, abseits von Bauwerken, abzustellen.
Einzelne Hochvoltbatterieteile sind in einem speziellen Transportbehälter f ü r „ nicht 
transportiersichere Hochvolt-Batterien“ aufzunehmen und in eine Fachwerkstatt zu befördern.
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Wichtige Zusatzinformation

Dreikantschlüssel 

Zum Öffnen der Ladeschnittstelle und Wasserstoff-Betankungsschnittstelle wird ein Steckschlüssel mit 
Dreikant (h=6,5 mm) benötigt. 

Sicherheitsgurt

Im BluePower®-Fahrzeug sind Sicherheitsgurte ohne Pyrotechnische Rückhaltesysteme verbaut.

Hochvolt-Batterie Ladestopp

Unter dem äußeren Beifahrersitz befindet sich eine Taste um das Laden der 
Hochvolt-Batterien zu unterbrechen.

In der Electrical Equipment Box befinden sich zwei Taster:

Ladevorgang starten

Ladevorgang stoppen
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Electrical Equipment Box

Unterhalb der Batterie (12 V)   befindet sich der On Board Charger* 
(OBC). 

*Option – in Abhängigkeit der Fahrzeugkonfiguration

Hochvolt-Verteilereinheit (HV-PDU) 

Die Hochvolt-Verteilereinheit ist die Zentrale Schnittstelle des Hochvolt-
Systems, an dem alle Leitungen zusammengeführt werden. In der Hochvolt-
Verteilereinheit befinden sich elektrische Sicherungs- und Schalteinrichtungen.
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Erklärung der verwendeten Piktogramme

Augenschutz benutzen
ISO 7010-M004

Anleitung beachten
ISO 7010-M002

Handschutz benutzen
ISO 7010-M009

Fußschutz benutzen
ISO 7010-M008

Atemschutz benutzen
ISO 7010-M017

Schutzkleidung benutzen
ISO 7010-M010

Generelle Warnung
ISO 7010-W001

Warnung vor elektrischer Spannung
ISO 7010-W010

Warnung vor heißer Oberfläche
ISO 7010-W017

Warnung vor spitzem Gegenstand
ISO 7010-W022

Warnung vor Handverletzungen
ISO 7010-W024

Mit Wasser löschen
ISO 7010-P011

Gefahr/Achtung: Flamme
GHS02

Achtung: Gasflasche
GHS04

Achtung: Ätzwirkung
GHS05

Achtung: Achtung
GHS07

Gefahr/Achtung: Gesundheitsgefahr
GHS08

Achtung: Umwelt
GHS09

Warnung: Hochvolt-Komponente

Batterie: Niederspannung
ISO 17840-1

Hochvolt-Abschaltvorrichtung
ISO 17840-1

Batterie: Hochspannung
ISO 17840-1

Autom. Überdruck-Sicherheitsventil 
ISO 17840-1

Trennschalter: Hochspannung
ISO 17840-1

Manuelles Absperrventil
ISO 17840-1

Hochvolt-Kabel
ISO 17840-1

Abstand Funkschlüssel zum Fahrzeug
ISO 17840-1

Sitzhöheneinstellung pneumatisch
ISO 17840-3

Niveauregulierung
ISO 17840-3

Achtung, Wasserstoff brennt mit 
unsichtbarer Flamme
ISO 17840-3
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Klimaanlage: Kältemittel
ISO 7000-0027

Kompressor-Öl Druckluftanlage
ISO 7000-0138

Kühlsystem
ISO 7000-0246

Brennstoffzellen Kühlsystem
ISO 7000-0246

Batterie Laden
ISO 7000-0247

Scheibenwaschflüssigkeit
ISO 7000-1422

Sitzverstellung
ISO 7000-1428

Batterie Ladestopp
ISO 7000-2063

Lenksäulenverstellung
ISO 7000-2064

Lenkungsöl
ISO 7000-2440

Kraftstofftype: Wasserstoff
ISO 7000-2641

Information
ISO 7000-2760

Achsöl
ISO 7000-3371


